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Einleitung

Dominik Mantey und Davina Höblich

Gesellschaftliche Diskurse zur Sexualität sind historisch mit zentralen sozialen
Fragen und der Funktionsbestimmung Sozialer Arbeit verknüpft (Schmidt et
al. 2017). Soziale Arbeit zielt mit ihren Angeboten und Interventionen auf die
Herstellung und Förderung von sozialer Gerechtigkeit in Gesellschaften. Bei der
Bestimmung sozialer Problemlagen, der Identifikation hiervon betroffener Per-
sonengruppen sowie deren Adressierung und der Gestaltung von Konzeptionen,
Angeboten und Arbeitsfeldern zur Bearbeitung der sozialen Problemlagen im
Modus der Bildung, Betreuung, Hilfe und Beratung reproduziert Soziale Arbeit
zugleich immer auch Konstruktionen vonNormalität undDifferenzmit (Höblich
2020). Soziale Arbeit wird im Modus der Hilfe in der Regel dann tätig, wenn im
Verhältnis von Individuum und Gesellschaft Konflikte erwartbar (Prävention)
oder schon manifest sind: „Soziale Arbeit befähigt und ermutigt Menschen so,
dass sie die Herausforderungen des Lebens bewältigen und das Wohlergehen
verbessern, dabei bindet sie Strukturen ein“ (Fachbereichstag Soziale Arbeit/
DBSH 2016, o. S.).

In den Anfängen Sozialer Arbeit beeinflussten gesellschaftliche Sittlichkeits-
vorstellungen und Gefährdungsdiskurse rund um Sexualität nicht nur die Aus-
gestaltung der Aufträge und Angebote Sozialer Arbeit, sondern waren Ausgangs-
punkt der Forderung einerseits nach sozialarbeiterischer Fürsorge in Bezug auf
gesundheitshygienische, sozialethischeund sozialeAspekte,z. B. imHinblick auf
Prostitution, Bevölkerungspolitiken, Eugenik, und andererseits nach sozialpäd-
agogischer (Volks-)Erziehung der Jugend im Kontext von ,sexueller Verwahrlo-
sung‘undFragenderAufklärungsowiederUnterdrückungundVerhinderungvon
Homosexualität (siehe auch die Beiträge von Klein/Ritter; Höblich; Böhm/Voss;
Rusack in diesem Handbuch). Im Zentrum der frühen Auseinandersetzung So-
zialerArbeitmit FragenderSexualität standen somit dieBewahrunggesellschaft-
licher Sittlichkeitsvorstellungen sowie Prävention und Intervention bei Gefähr-
dungen dieser Vorstellungen durch das Alltagshandeln vonMenschen (siehe auch
den Beitrag von Stecklina in diesemHandbuch). Aktuellere Diskurse zu sexueller
Bildung, sexueller und geschlechtlicher Vielfalt, Familienplanung sowie sexuel-
ler und reproduktiver Gesundheit und Rechten zeigen, dass das gesellschaftliche
KonfliktfeldSexualität (Langer/Klein2023;Kerscher 1977)weiterhineinehoheRe-
levanz für die Soziale Arbeit hat.

Sexualität ist ein zentralerAspekt desMenschseinsüber die Lebenspannehin-
weg, schließt eine Fülle von Erfahrungsdimensionen der Lebenswelt und des All-
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10 DOMINIK MANTEY UND DAVINA HÖBLICH

tags vonMenschen ein und wird nicht zuletzt durch gesellschaftliche, politische,
ökonomische, kulturelle, rechtliche und andere Faktoren beeinflusst, so die Ar-
beitsdefinition derWHO:

„Sexuality is a central aspect of being human throughout life and encompasses sex,
gender identities and roles, sexual orientation, eroticism, pleasure, intimacy and re-
production. Sexuality is experienced and expressed in thoughts, fantasies, desires,
beliefs, attitudes, values, behaviours, practices, roles and relationships. While sexu-
ality can include all of these dimensions, not all of themare always experienced or ex-
pressed. Sexuality is influenced by the interaction of biological, psychological, social,
economic, political, cultural, ethical, legal, historical, religious and spiritual factors“
(WHO 2006, S. 5).

Vor demHintergrund dieses Verständnisses von Sexualität und einem sehr brei-
ten Verständnis von Gesundheit, die sich nicht in der Abwesenheit von Krankheit
erschöpft, beinhaltet sexuelle Gesundheit damit auch mehr als die Abwesenheit
sexuell übertragbarerKrankheitenoder sexualisierterGewaltundÄhnliches.Viel-
mehrzielt dieFörderungsexuellerGesundheit auchauf sexuellesWohlergehen im
Sinne von Selbstbestimmung, Achtung, Respekt, Lust und Erfüllung:

„Sexual health is a state of physical, emotional, mental and social well-being in re-
lation to sexuality; it is not merely the absence of disease, dysfunction or infirmity.
Sexual health requires a positive and respectful approach to sexuality and sexual rela-
tionships, as well as the possibility of having pleasurable and safe sexual experiences,
free of coercion, discrimination and violence. For sexual health to be attained and
maintained, the sexual rights of all persons must be respected, protected and ful-
filled“ (WHO 2006, S. 5).

AndieseDefinitionenunddenFokusaufWohlergehenkannSozialeArbeit gut an-
schließen.Soziale Arbeit ist alsDisziplin undProfession aufgefordert,Benachtei-
ligungen abzubauen, Teilhabe aller Menschen herzustellen und auf eine gerech-
tere Gesellschaft hinzuarbeiten, wie die Internationale Definition Sozialer Arbeit
herausstellt:

„Soziale Arbeit fördert als praxisorientierte Profession und wissenschaftliche Diszi-
plin gesellschaftliche Veränderungen, soziale Entwicklungen und den sozialen Zu-
sammenhalt sowie die Stärkung der Autonomie und Selbstbestimmung von Men-
schen. Die Prinzipien sozialer Gerechtigkeit, die Menschenrechte, die gemeinsame
Verantwortung und die Achtung der Vielfalt bilden die Grundlage der Sozialen Arbeit“
(Fachbereichstag Soziale Arbeit/DBSH 2016, S. 2, H. d. A.).

Sexualität fungiert als Feld gesellschaftlicher Differenzkonstruktion und Produk-
tion vonNormalitäten (Rubin 1984/1993;Warner 2000). In den Erläuterungen der
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EINLEITUNG 11

internationalenDefinitionSozialer Arbeitwirdder „Entwicklung eines kritischen
BewusstseinsdurchReflexion strukturellerQuellen vonUnterdrückungund/oder
Privilegierung auf der Grundlage von Kriterien wie Rasse, Klasse, Sprache, Reli-
gion, Geschlecht, Behinderung, Kultur und sexueller Orientierung und […] [der]
EntwicklungvonHandlungsstrategienzurAuseinandersetzungmit strukturellen
und persönlichen Barrieren [eine zentrale Bedeutung] für die emanzipatorische
Praxis, deren Ziele die Ermächtigung und Befreiung von Menschen sind“ zuge-
messen (IFSW/IASSW 2014, o. S.).

Achtung der Vielfalt bedeutet für die Soziale Arbeit die Berücksichtigung un-
terschiedlicher geschlechtlicher und sexueller Lebensweisen, von Alter, sozialer
Herkunft, Religion, Be- und Enthinderungen usw. In Bezug auf Sexualität und
Soziale Arbeit werden häufig nicht-heterosexuelle und nicht-cis-geschlechtli-
che Positionierungen unter sexueller und geschlechtlicher Vielfalt verhandelt,
stellen real jedoch nur einen Teilausschnitt möglicher Geschlechterzuordnungen
und (sexueller) Begehrensweisen dar. Poststrukturalistische und queertheore-
tische Ansätze ermöglichen es, die gesellschaftlichen Konstruktionsprozesse
vermeintlich natürlicher Zweigeschlechtlichkeit und Heterosexualität offenzule-
gen. Solche Konstruktionsprozesse können als machtvolle Praxis der kulturellen
Produktion sexueller und geschlechtlicher Normalität als Cis-Geschlechtlichkeit
und Heterosexualität entlarvt werden, die alle übrigen Formen sexueller und
geschlechtlicher Vielfalt als Abweichung markiert (Foucault 1977/2014; Rubin
1984/1993; Butler 1990/1991), was sich auch in der rechtlichen, medizinischen
und gesellschaftlichen Situation sexueller und geschlechtlicher Minderheiten
widerspiegelt.

In den letzten Jahren haben sich die Diskurse um Sexualität, Sexual- und So-
zialpädagogik entsprechend kritisch mit Macht und Kontrolle in Bezug auf er-
zieherische und sozialpädagogische Fragen des (sexuell) gesunden Aufwachsens,
der postheteronormativen gleichberechtigtenWahrnehmung aller sexuellen und
geschlechtlichen Lebensweisen, auf Fragen des Schutzes vor sexualisierter Ge-
walt (Wazlawik et al. 2020; Retkowski et al. 2018; Mahs et al. 2016), aber auch
auf Fragen des (sexuellen) Wohlergehens und der sexuellen Gesundheit im Sin-
ne des Capability Approach (Mitchell et al. 2021; Nideröst/Kunz 2016) auseinan-
dergesetzt. Es rücken zunehmend sexuelle und reproduktive Rechte (Katzer/Voß
2016) sowie sexpositive Konzepte neben der Prävention übertragbarerer Krank-
heiten (STI) sowie ungeplanter Schwangerschaften in den Blick (Schmidt et al.
2017). Zumeist werden diese Diskurse jedoch entweder in den sexualitätsbezo-
genen Gesundheitswissenschaften oder der Sexualpädagogik geführt (Timmer-
manns et al. 2004; Timmermanns/Tuider 2008) und weniger sozialpädagogisch,
erziehungswissenschaftlich auf die gesamte Breite der Sozialen Arbeit bezogen1

1 siehe für denDiskurs umSexualität und Erziehungswissenschaft Siemoneit (2021a; 2021b) und
Siemoneit et al. (2023).
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12 DOMINIK MANTEY UND DAVINA HÖBLICH

(eine Ausnahme hiervon stellen die Arbeiten von Alexandra Klein, Antje Langer,
Ulrike Schmauch und Jutta Hartmann dar).

Der Diskurs um Soziale Arbeit und Sexualität hat in Deutschland in den letz-
ten Jahren deutlich zugenommen (Winkler 2015; Schmauch 2016; Linke et al. 2017;
Niemeyer 2019)–alsBeispiel sei hier der SammelbandvonKleinundTuider (2017)
genannt.Zugleich ist auch zunehmend empirische Forschung entstandenund im
Entstehen (siehe auch den Beitrag von Klein/Ritter in diesemHandbuch), sodass
ausunserer Sicht jetzt erstmals ,genug‘Wissen vorliegt,umein systematisch kon-
zipiertes Handbuch herausgeben zu können.

Wir halten den Band aber nicht nur für möglich, sondern auch für nötig, um
Wissenschaftler*innen, Praktiker*innen und insbesondere auch Studierenden
einen systematischen Zugang zum Thema zu eröffnen, den es so bislang nicht
gibt. Dies erscheint uns auch deshalb notwendig, weil andere Perspektiven auf
Sexualität den allgemeinen Diskurs um Sexualität und soziale Kontexte domi-
nieren, etwa der pädagogische Blick auf Sexualität, z. B. in Form des Handbuchs
Sexualpädagogik und Sexuelle Bildung (Schmidt/Sielert 2013), oder die Perspek-
tive des Schutzes vor sexualisierter Gewalt (Andresen/Heitmeyer 2012; Thole et
al. 2012; Retkowski et al. 2018; Wazlawik et al. 2019; Wazlawik et al. 2020). Beide
Perspektiven sind für die Soziale Arbeit ertragreich und wichtig, notwendig ist
daneben aber auch ein Blick auf Sexualität in der Sozialen Arbeit jenseits von
Gewalt und Erziehung.

Ebenso spricht für diesen Band die von uns geteilte Meinung vieler Autor*in-
nen, welche demThema Sexualität eine große Virulenz in der Praxis der Sozialen
Arbeit attestieren und eine entsprechendeBeschäftigung auch in Ausbildung und
Theorie einfordern (u. a. Behnisch 2015; Linke 2017; Voss 2017).

Vor demHintergrund dieser Beweggründewar es das Ziel des Buches, die Au-
tor*innen einzuladen,Kernthemen imKontext von Sexualität und Sozialer Arbeit
aus einer klaren Perspektive, kurz, aktuell und empirisch fundiert zusammenfas-
send darzustellen und zugleich über Quellenangaben Hinweise zu weiterer Lek-
türe zu geben.

Umdemanvisierten Praxisbezug derVeröffentlichung gerecht zuwerdenund
zugleich für Studierende nachvollziehbare Zugänge zu generieren, in denen sich
auch Praktiker*innen wiederfinden, steht im Zentrum des Buches eine Arbeits-
feldstruktur (Abschnitt II).Sexualitätwird indeneinzelnenArbeitsfeldernderSo-
zialen Arbeit ausgeleuchtet.

Da ein enger Fokus auf Arbeitsfelder – zumal in kurz angelegten Kapiteln –
jedoch wichtige Perspektiven und Themen ausschließt und zugleich auf Grund-
lagen angewiesen ist, wird dieser Part von drei weiteren ebenso wichtigen Ab-
schnitten flankiert. Ein erster Abschnitt greift wichtige Grundlagen im Kontext
von Sexualität und Sozialer Arbeit auf (Abschnitt I). Zum Beispiel wird Sexualität
in einer Lebenslaufperspektive konkretisiert und historische Perspektiven hin-
sichtlich Sexualität inTheorie undPraxis der SozialenArbeitwerdenbeschrieben.
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EINLEITUNG 13

Mit demZiel, noch näher anHandlungspraxis und -bedingungen heranzutreten,
werden imdrittenAbschnitt zentraleHandlungskonzepte fokussiert,wie z. B.die
Beratung zu Sexualität im Rahmen der Sozialen Arbeit oder die Arbeit mit Grup-
pen (Abschnitt III). Der vierte Abschnitt greift ergänzend wichtige Themen auf,
welche die Handlungspraxis im Kontext von Sexualität und Sozialer Arbeit rah-
men, die Ausbildung der Sozialarbeitenden stark beeinflussen, z. B. Scham, oder
aufweiterführendeHerausforderungenverweisen,z. B.sexualisierteGewalt (Ab-
schnitt IV).

Trotz der angesprochenen quantitativen Zunahme der Diskursbeiträge und
der zunehmenden empirischen Forschung halten wir die fachliche Auseinander-
setzung mit Sexualität in der Sozialen Arbeit noch für ausbaufähig. Zwar findet
das Thema in zunehmendem Maße Eingang in Hochschulcurricula (siehe auch
denBeitrag von Schmauch in diesemHandbuch), aberweiterhin in sehr begrenz-
temMaße. Auch fehlt in Deutschland –wie auch in anderen Ländern (McCave et
al. 2014) – einwissenschaftliches Fachorgan,das Perspektiven der Sozialen Arbeit
auf Sexualität dezidiert Raum verschafft. Außerdem fehlt aus unserer Sicht eine
Verknüpfung des deutschen Diskurses mit dem internationalen Diskurs. Beide
könnten sich, wie der Beitrag zur Heimerziehung in diesem Band exemplarisch
aufzeigt, fruchtbar ergänzen.

Vor diesem Hintergrund halten wir das Handbuch für einen kleinen Beitrag
auf demWegzu einer demThemaSexualität angemessenenBeschäftigung inner-
halb der Sozialen Arbeit. Dieser Beitrag ist aus unserer Sicht, dank der engagier-
ten und versierten Autor*innen, sehr gut gelungen – wenn auch nicht in jeder
Hinsicht. Zum Beispiel sind wir auf in unserer Systematik angedachte Beiträge
gestoßen, die mangels Autor*innen nicht realisiert werden konnten. Beispiels-
weise fehlt in unserem Blick auf Handlungskontexte (Abschnitt III) eine sozial-
raumorientierte Perspektive auf Sexualität, um die klassische Methodentrias zu
komplettieren. Auch waren nicht alle Arbeitsfelder zu realisieren und die von uns
angesprochene Autorin zur Skizzierung des internationalen Diskurses ist an der
Breite und Vielfalt des Diskurses als auch an Corona gescheitert, sodass ein sol-
cher Beitrag fehlt. Zudem müssten der deutsch- und englischsprachige Diskurs
noch stärker aufeinander bezogen werden und die Vielfalt internationaler For-
schungsaktivitäten zu Sexualität und Sozialer Arbeit noch deutlicher Eingang in
den deutschen Diskurs finden (Dodd 2021).

Wir bedanken uns bei allen Autor*innen, die vor der Herausforderung stan-
den, in ihren Beiträgen interdisziplinäres Wissen aus Theoriebildung und For-
schung für die Soziale Arbeit zu übersetzen und einzuordnen, und ohne die es
dieses Handbuch nicht geben würde. Frank Engelhardt danken wir dafür, dass er
sich auf das Wagnis eines Handbuchs zu Sexualität und Sozialer Arbeit in ihrer
Breite als kaum abschließend zu erfassendes Projekt einließ und mit Begeiste-
rung zusagte. Außerdem bedanken wir uns bei Pia Rohr und Genya Bieberbach,
die uns und die Autor*innen der Beiträge als Lektorinnen unterstützten.
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